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l

" lch. 5,  ̂ Kriegsgefahr,
"n inde , von Westen drohte und welche durch die un-
«Uch „ j ! '  Annahme der M ilitä rvo rlage  im Reichstage, wenn 
kch,„ ^  ^ s t il ig t, so doch ihre» unmittelbar bedrohlichen Cha- 
il«b „. det worden ist, rührt nicht am wenigsten von dcm 
in '" '^ k S  die demokratische und radikale Richtung
iUvviin über die gemäßigten und staatSerhalteuden Elemente 
>n ^ t e .  Diese radikale Richtung, welche ihre Hauptstütze 
'kster i»i ""ükjügelten Volk-leidenschaften findet, nährt daher in 
langer " "  R.vanchegedanken, sie vor Allem hebt Herrn B ou- 
«dn,t i » ^  "s" Träger dieses Gedanken» auf den Schild und 
'^er kok ^  ^  organische Gliederung des Staate» zu Gunsten 
^ i i l i ,« ^ '.  "  Gleichmacherei mehr und mehr durchbricht, der

'^d .k ta tu r die Wege.
«n der A i"  die radikale i ürgcrliche Demokratie im Westen 
der Verhältnisse herbeizuführen, bei denen ein dauern-
Hche^^v"^iustand nicht zu erhoffen ist, so werfen die neuesten 
die k.j "bnachrichten au» Petersburg ein grelle» Schlaglicht auf 

'""störende Thätigkeit der N ihilisten. D er Kaiser von 
dich, dessen Leben durch da» glücklicherweise rechtzeitig cnt- 
^dich» """"""s ten ta t bedroht war, bildet an sich da» Hauptgegen- 

" " f  den Krieg um die Weltherrschaft drqngen- 
i» »jn„ s^'^Eschen Bestrebungen; sein Tod würde die Letzteren 
Alstm n. »  Frieden Europa» unheilvollen Weise entfesseln, 
der N ih jl^  ^  andere Gefahr birgt da» verbrecherische Gebühren 
dir j„  daß der Z a r, verzweifelnd an der Ueberwindung
^selben k " ^ 'h t i i im u »  liegenden Gefahr auf friedlichem Wege, 
!ich k,-. - °"rch Ablenkung nach Außen zu begegnen sucht, indem er 
^'isen !> " " "" 'E h r an die Spitze jener in Rußland in weiteren 
dilitz b»k Krieg-bestrebungen stellt. Von welcher Seite
"><W j " " "  Wildrrauftauchen dc» N ih ilism us betrachtet, muß 
^ '"d  """stlben eine schwere Gefahr fü r den europäischen

^Lir die deutsche Demokratie, die bürgerliche, 
'"den, si ^'*'ka le den letzten Monaten wiederholt, —  erst, 

sie "Okutschland gegen Rußland zu hetzen suchte, sodann in- 
^ i'g» lun  ^  "« ! Widerstand gegen die M ilitä rvo rlage  die 
"> srisg>„ ^""kre ichö  anfachte. —  unsern Frieden gefährdete, ist 
. ">»krae . ''" "c ru n g . S o  sehen w ir, wohin w ir  blicken, die 

di» "  ' "  a ll,,, Schattirungen, von dem deutschen Freisinn
ütiternf.^" russischen N ih ilism us, bewußt und unbewußt auf die 
»ds,r » de» europäischen Frieden» hinarbeiten, während
^>>d, „  berathen von den ersten Staatsmännern Deutsch-

_____

. D ie « *  ôlitische Tagesschau.
'kt in >>,. E l s a ß - L o t h r i n g e n  zu befolgende P o litik
e ir rs t« » ,.e .ü e u  Sitzung d.« Lande» - Ausschufse» durch den 

Bei V0" Puttkamer begründet und vertheidigt w or-
ubg. »>.' -er Berathung deß Lande»hau»halt»etat» besprach der 
i" tadelnd dir von »er Regierung ergriffenen und noch

Maßregeln, wobei er im Namen sämmtlicher elsaß- 
, '  Wob,  ̂ dkeichStagS-Adgeordneten erklärte, eine Beeinflussung 
?Eretär j,»" ""«w ärt»  habe nicht stattgefunden. UnterstaatS- 
^  der "p u ttk a m e r erwiderte, diese Debatte finde statt, ohne 
Ade W in»"' ^"E rr der Regierung da wäre, doch solle die 
«ie»! ganz unbeantwortet bleiben. D ie von der

Maßregeln entzögen sich der
. ------—-  Beamten seien Dieuer de»

"d nicht di» Haus.« und würden auch ferner von der

 ̂Sr«. l
'!i ^'ser« "  ?°"?E«°u»schusse«. Die

gerettete Kilka.
«rzatzlung von G e r h a r d  v o n  A m y n t o r .

(Nach einer wahren Begebenheit.)
----------------------- (Nachdruck verboten)

D ir  « u .c  (Fortsetzung.)
"dd dir l> s, >'UU dk» biederen Landwirth» erschien im Z im m er,

den menschenfreundlichen 
Leuten Liebe» und Gute»

bn^'r- Freude leuchtete ihr au»
'"">s»n durfir" "schöpften jungen

' schr 
rcht ,

^  W jlt ! ! '^ " '  bie jungen Leute nach einem" Gastzimmer. Klau» 
 ̂ stürzten gierig eine Tafle heißen Milchkaffee« hin-

L  ,Nu» e !l'' schüttelte allen Dreien die Hände: 
iu r.» . ^  " " Is t"  K leider! Ich habe I

s'ktia ÜEMacht und dir Betten gewärmt; auch der 
Sie 2  S ie  . . . bitte, folgen S ie  m ir!

Ihnen eine

d. " ,  gierig eine La^e geigen iveitigiassce» g,n-
d, "den L  ? " " s '"  sie sich, todtmüde, jeder in eine töckc eine» 
d.,^Ür ,i» und waren schon entschlummert, al» die W irth in , 
>i^"be ürnblick da« Z im m er verlassen hatte, wieder in
v,i E"« B „ .  Ethrtr. N u r drr dritte Kadett hatte sich entkleidet

lüdken üelegt, war «ber ebenfall« sofort in tiefen Schlaf

S o t t ! ' murmelte Frau Thauer, al» sie die 
»löge» "  S rü d rr auf dem S ofa  erblickte, »da« junge B lu t !  

da» das n »rmen Eltern ängstigen, dir auf dir Söhne 
* "Echt! b-s. Ehristbaum anzünden helfen. Nein! so geht 

Hav^ie 'decken ja in klatschnassem Schuhzeug!'
»ii» "ie s „ , I .  " " "E r  und zog den Schlafenden m it kräftiger 
'b°..'"Et s k ik ^ ""  S tie fe l und S trüm pfe von den Füßen, die sie 

geb«,» "'"Üenen Socken, welche sie au» dem Spinde de« 
sie A er j» «  bekleidete. Dann steckte sie die Füße der
i'dn Esried )!?"l°sstln, die fie gleichfalls mitgebracht hatte. A l» 

da» « " " " to ffe ln  anzog, lächelte sie: .W e r hätte da«
dbtz ÜNl« b ; " '  'üm noch zu groß sind! k» sind meine eigenen 

"llev, ,nn,' "vpfte die kleinen Füße de» Schläfer«, der nicht» 
' »Ei» t""ö  m it ihm vorging, und murmelte vor sich 

a guter Leute K inder! ich w ill sie halten w ir die

Regierung unterstützt werden in ihrer Aufgabe, die Zugehörigkeit 
! Elsaß-Lothringen» zu Deutschland durchzuführen. F ür die Aeuße- 

rungen der Presse sei die Regierung nicht verantwortlich und die 
Vorschläge in  der Presse seien fü r die Regierung nicht bindend. 
Nicht da» Ergebniß de« Wahlkampfe», sondern der Geist, in 
welchem derselbe geführt worden sei, veranlasse die Regierung zu 
Maßregeln. Diese würden nicht über da» M aß dessen hinaus­
gehen, wa« die Regierung dem Lande zum Schutze gegen rechts­
widrige Agitationen schuldig ,zu sein glaube. Diese Maßregeln 
würden durchgeführt werden, ohne Rücksicht darauf, ob sie gefielen 
oder nicht. D ie Regierung sei sich bewußt, daß der Augenblick 
eingetreten sei, wo Maßregeln strengerer A rt, al» sie selbst ge­
wünscht, nothwendig seien. Gegen die Tendenz, den Frankfurter 

 ̂ Vertrag rückgängig zu machen, seien Maßregeln zu ergreifen, die 
! geeignet wären, die staatsrechtliche Stellung Elsaß - Lothringen» im  
! S inne eine» engeren Verschmelzen» m it dcm übrigen Deutschland 
! zu fördern.

D ie  N a c h r i c h t  der „Danziger Zeitung" wonach dje frei- 
> konservative Partei im  Reichstage Anträge auf Verlängerung der 
j Legislaturperiode einbringen wolle, ist völlig grundlos.

Auf der im M a i d. I .  zu Bern abgehaltenen interna- 
nationalen E i s e n b a h n k v n f e r e u z  ist zwischen den deut­
schen Delegirten der Regierungen von Frankreich, Ita lie n , Oester­
reich-Ungarn und der Schweiz der Erlaß einheitlicher Vorschriften 
über die zollsichcre Einrichtung der Eisenbahnwagen im interna­
tionalen Verkehr vereinbart worden. D er BundeSrath hat sich 
m it diesen Bestimmungen einverstanden erklärt und werden die­
selben m it dem 1. A p r il in K ra ft treten. D ie Bestimmungen 
werden heute im ReichSanzeiger amtlich veröffentlicht.

D er W i e n e r  „Neuen Freien Presse" w ird au« Pari«  ge­
meldet, R u ß l a n d  habe noch vor acht Tagen den Versuch er­
neut, Frankreich zu einer Allianz auf bestimmte Punkte zu be­
wegen, dieser Versuch sei nicht im erwünschten Maße gelungen, 
doch dürfe Rußland von dem französischen Kabinet erwarten, letz­
tere» werde in den meisten Fragen seine Konkordanz m it der 
russischen Po litik  darthun. D ie Haltung im Kriegsfalle sei einer 
speziellen Urdereinkunfl vorbehalten. M an habe bemerkt, daß bei 
dem vorgestrige» D ine r beim Kriegsminister drr russische B o t­
schafter zwischen Boulanger und Freycinet saß, welch letzterer 
nun auch fü r die Anschauungen der russischen P o litik  gewonnen sei.

D ie Wiener Presse neigt überwiegend der Anschauung zu,
! daß der A t t e n t a t s v e r s u c h  gegen den Zaren da» Werk 

von Nihilisten sei und die P o litik  Rußland» noch mehr al» bisher 
von auswärtigen Verwickelungen ablenken werde. D ie Presse 
meint, daß jetzt in S t.  Petersburg die S o lida ritä t der konserva­
tiven Mächte wiederum nach ihrem vollen Werthe gewürdigt 
werden und auch in der Stellung de« Zarenreiche» zu den schwe­
benden europäischen Fragen zum Ausdruck kommen dürfte.

D ie Aufregung über den A n s c h l a g  auf den Z  a r  e n 
ist. wie drr „Köln. Z tg ." au« S t. Peter«burg berichtet w ird, da­
selbst ungeheuer groß. B is  jetzt sind 48 Nihilisten verhaftet, da- 
runter 9, welche Bomben bei sich trugen.

Der J a h r e s t a g  der E r m o r d u n g  A le x a n d e r»  I I .  
ist in P a r i »  durch vier Volksversammlungen —  gefeiert worden. 
W ir überlassen e« den panslawistischen Schwärmern, sich m it 
dieser Thatsache auseinanderzusetzen. D er „F ig a ro " berichtet über 
dir Vorgänge wie fo lg t: Im  Augenblick, wo Frankreich das 
größte Interesse hat, Rußland zu schonen, haben unsere Revolu­
tionäre die geniale Idee gehabt, „die Hinrichtung Alexander» I I . "  
zu feiern. An vier Ecken von Pari«, in Montparnaffc, im Q uar-

meinigen." Nun holte sie Federkissen au» den Betten, deckte die 
Braver zu und huschte vorsichtig wieder au« der Stube.

Der Nachmittag dämmerte schon durch die kleinen Fenster 
de« Landhause«, al« Herr Thauer zu seiner Frau sagte:

„M u tte r !  D u  mußt einmal nachsehen, ob da« junge Volk 
noch nicht auSgeschlafen hat. Ich dächte, jetzt wäre e« an der 
Zeit, daß sie eine Herzstärkung zu sich nähmen."

Frau Thauer schlüpfte wieder in'« Gaststübchen. D o rt tönte 
ein friedliche« Schnarchtrio; die drei Schläfer hatten sich selbst im 
Traume noch nicht bewegt.

„W as fie fü r liebe, freundliche Gesichter haben!" dachte die 
Frau und blickte einen nach dem andern, sinnig musternd, an. 
Dann sagte sie m it erhobener S tim m e : „N un  ist'S aber genug,
meine lieben Herren, sonst kocht meine Suppe ein und der Braten 
verpretzelt."

D re i Paar helle Augen öffneten sich und schauten verwundert 
auf die unbekannte weibliche Erscheinung.

„Wünsche wohl geruht zu haben!" fuhr diese münter fort. 
„Jetzt bedienen S ie  sich de« trockenen Zeuge», da« ich Ihnen da 
zurechtgelegt habe . . . e» sind Sachen meines Manne« und wenn 
sie just nicht paffen, schadet e« nichts . . . hier in KlostermanS- 
feld nehmen w ir'«  nicht so genau . . . und machen S ie ein wenig 
f ix !  ich lasse drüben die Suppe auftragen." Und hinaus war 
sie, und den drei Kadetten klang r» im  Ohre, als hätte zu jedem 
von ihnen die eigene M utte r gesprochen.

Klau« und W ilfried  waren aufs Angenehmste überrascht, al» 
sie die trockene Bekleidung ihrer Füße bemerkten; sie wußten 
durchaus nicht, wem sie diesen Liebesdienst zu verdanken hatten. 
Unter allerlei Scherzen zogen die jungen Leute die fü r ihren 
schlanken Wuchs viel zu vollkommenen Livilkleider a n ; sie fühlten 
sich wie neugeboren, und die Aussicht auf da» baldige M a h l ließ 
sie auch ihren Heißhunger al« einen ganz erwünschten Zustand 
empfinden.

Da« wirthliche Ehepaar legte bald darauf den drei drollig 
verkleideten Gästen so reichlich vor, daß selbst dir in allerlei K raft-

tier Latin, in Clignancourt und in S t. Quen begingen die Anar­
chisten da» „Hochgericht der sozialen Gerechtigkeit." Auch außerhalb 
P aris  vollzogen sich gleiche Feierlichkeiten, so haben z. B .  zu AmienS 
die Revolutionäre die Hinrichtung des „Henkers N r. 3 von Ruß- 

> land" festlich begangen. —  Eigenthümlich find diese Meldungen 
; jedenfalls angesichts der Attentat-gerüchte, die au« Petcr«durg von 

demselben Tage herübertönen.
B e i der Pforte eingegangene amtliche Nachricht»« aus 

' M o n t e n e g r o  besagen, daß im Fürstenthum eine sehr beun­
ruhigende Agitation herrscht, und man befürchtet den AuSbruch 
unliebsamer Streitigkeiten an den Grenzen von BoSnien und der 
Herzegowina. Nachrichten an» Sofia zufolge sind -wischen B u l­
garien, Rumänien und Serbien thätige Unterhandlungen im  
Gange, die eine gemeinschaftliche Aktion im  Fa ll- von Ruhestö­
rungen an den resp. Grenzen zum Zweck haben. Zu  diesem 
Behufe sind bulgarische Agenten nach Bukarest und Belgrad ge­
sandt worden.

, Dem Reuterschen Bureau w ird  au« C a l k u t t a  von gestern 
 ̂ telegraphirt, angesichts möglicher Verwickelungen in Afghanistan 
j habe die indisch« Regierung die Aufstellung von OdservalionS- 
§ Truppen an der Pishingrcnze in Aussicht genommen, eine Betrc- 

tung deS afghanischen Gebiet» sei jedoch nicht beabsichtigt. D ie 
Anwesenheit der Truppen an der Grenze solle dem E m ir eine 
moralische Stütze gewähren.

Nach einer Meldung au« K a i r o  vorn 15. d. M .  hat die 
Staatsschulden-Kommisfion m it 5 S tim m en gegen 1 S tim m e den 
Antrag der Regierung, betreffend die Regelung der Rechnungen 
vom vorigen Jahre, auf Grundlage de« DecrctentwurfS über die 
Aufhebung der Frohnden angenommen. D er französische Kommissar 
protestirte gegen diese Entscheidung al» illegal, weil der gedachte 
DecretSentwurf zurückgezogen worden sei._____________

Deutscher Reichstag.
9 . S itzung am 1 6 . M ä r z  1 8 8 7 .

A u f der Tagesordnung stehen die von M itg lie d ern  de« Hause» 
eingebrachten, die Ergänzung beziehungsweise Abänderung der Gewerbe- 
ordnung betreffenden Anträge.

Abg. H i t z e  (Z e n tr .)  begründete seinen A n trag , welcher außer 
der Forderung der AuSdehuung der bereit» bestehenden Schutzgesetz­
gebung auf den maschinellen Handwerksbetrieb, die Festsetzung einer 
elfstündigen M axim alarbeitSzelt und den Schutz der F rauen- und 
Kinderarbelt befürwortet. Eventuell werden diese Schutzbestimmungcu 
wenigsten» fü r die Textilindustrie als besonder- wünschenSwcrth ge­
fordert.

A bg. L e h r e n  (ReichSp.) befürwortete sodann einen A ntrag , 
wonach Arbeiterinnen in Fabriken weder an S o n n - und Festlagen 
noch zur Nachtzeit zwischen 8 ^ , U hr Abend» und 5 ' / ,  U hr M o rg e n » , 
sowie am Sonnabend Kinder uud Arbeiterinnen Nachmittag» nach 
ö'§, Uhr in Fabriken nicht beschäftigt werden sollen. E r  sprach dabei 
sein Bedauern darüber aus, daß, trotzdem diese Anträge schon wieder­
holt die Zustimm ung de- Reichstage« gefunden hätten, die Regierung 
m it dem E rla ß  derartiger Bestimmungen noch immer zögere. S o llten  
daraus Uebelstände erwachsen, so würde die Verantwortlichkeit dafür 
allein die ReichSregicruug treffen. W a -  die übrigen Anträge anlange, 
so könnten seine Freunde namentlich von der zwang-weisen generellen 
Regelung de« Norm alarbeitStage» Ersprießliche» nicht» erw arten; die 
Norm alarbeitSzeit müsse für jeden Erw erb-zw eig besonder» geregelt 
werden. I n  Bezug auf die S on ntag -a rb e it vermisse er noch immer 
den von der Regierung in AuSsicht gestellten, diese Frag« regelnden 
Gesetzentwurf.

leistungen geübten Kadettenmagen an der völligen Vertilgung der 
ihnen gebotenen Herrlichkeiten verzagen mußten.

„Aber S ie  essen ja gar nicht!" ermunterte Frau Thauer die 
schon langsamer Kauenden, „halten S ie  sich nur heran; vor drei 
Stunden giebt e» kein Abendbrot."

„So llen  w ir  in drei Stunden schon wieder essen?" fragt« 
lächelnd Klau», der sich eben m it dem blüthenweißen Tischtuch den 
M und gewischt hatte, „da» werden w ir wohl nicht leisten könne«. 
S o  gut. w ir heut, hat e» m ir lang« nicht geschmeckt. Wer ist 
denn eigentlich so freundlich gewesen, un« während de« Schlaft» 
m it trockener Fußbekleidung zu versehen?"

„D aS habe ich gethan," versetzte die HauSfiau; „warme Füße 
erhalten den Menschen gesund. Ih re  S trüm pfe und S tie fe l sind zum 
Trocknen aufgehängt. Heute Abend können S ie  sich wieder al» 
schmucke Soldaten präsentiren."

„W ie  gütig S ir  sind, liebste Frau Thauer! M einer M utte r 
werde ich erzählen, wa» S ie  alle« an uns gethan haben; nehmen 
S ie  vorerst unsern herzlichsten Dank an."

„Keine Ursache zum Danken", sagte der Hau»wirth. „ Ic h  
bin auch Soldat gewesen nnd ich weiß, wa» man einem armeu 
Kameraden schuldig ist. Wa« w ir Ihnen erweisen, da« hätten 
w ir jedem anderen Kameraden in gleicher Lage auch erwiesen; e« 
ist unsere verfluchte Pflicht und Schuldigkeit. Wa» würde unser 
Kaiser sagen, wenn ein KlostermanSfeldrr, der auch seinen Rock 
getragen hat, seine Kadetten im Schnee umkommen ließe! Seine 
Majestät soll leben!" L r  nahm sein volle» B iergla» und forderte 
die Gäste auf, m it ihm auf de» Kaiser Wohl zu trichen.

„Wenn w ir jetzt einen G ilka hätten!" fuhr er begeistert fo rt. 
„A lte ! Hast D u  keinen mehr im  Schranke? Ich möchte m it 
einem Gilka auf da» Kriegsherr anstoßen."

„D e r G ilka ist a lle ;"  bedauerte die F rau, „D u  weißt ja 
w ir  haben den letzten an Deinem Geburt«tage getrunken." '

Herr Thauer wiegte enttäuscht den Kopf.
„ O , da« ist schade! W ir müssen nachher in» Wirthshaus, 

gehen und sehen, ob da noch einer zu haben ist."



Abg. H  a r m  (Sozdem.) bemerkte zunächst, daß die gemachten 
Vorschläge nicht weit genug gingen und deshalb die berechtigten F o r­
derungen der Arbeiter nicht befriedigen klonten. I m  Besonderen er­
klärte er sich fü r absoluten Ausschluß der verheirateten Frauen auS 
den Fabriken und fü r gesetzliche Feststellung eines zehnstündigen A rb e its ­
tages; Au-nahmen müßten einer Vere iubarurg der Arbeiter m it den 
Arbeitgebern vorbehalten bleiben. Deutschland sei sehr wohl im  
Stande, die Frage der NormalarbeitSzeit auf internationalem  Wege 
zu regeln, wenn der Reichskanzler seinen E in fluß  h ierfür auch in  den 
anderen Staaten verwenden wollte.

Bundesbevollmächtigter, Geh. O ber.-R eg .-R a th  Lo h  m a n n  ent­
schuldigte zunächst gegenüber einer Aeußerung des Vorredner- über die 
Leere am BundesrathStische die Abwesenheit deS H errn  Staatssekretär- 
deß In n e rn , welcher durch anderweitige Geschäfte am Erscheinen be­
hindert sei, und konstatirte sodann, daß bis jetzt ein Beschluß deS 
Reichstage- in  dieser Frage der ReichSregierung noch nicht vorgelegen. 
Auch sei eS nicht richtig, wenn gesagt worden, die Regierung hätte 
ein Gesetz über die S onntag-ruhe  in  Aussicht gestellt; ein solche- 
verspreche« sei niemals abgegeben worden. D e r H err Reichskanzler 
habe eine Enquete über die S onn tag -a rbe it veranlaßt, um sich über 
diese Frage zu instru iren, und nur in  NuSsicht gestellt, daß diese 
Frage geprüft werden solle.

Abg. D r .  B u h l  (n a t.- lib .)  sprach den dringenden Wunsch auS, 
daß eS gelingen möge, ein annehmbare- Gesetz zu Stande zu bringen, 
und ging dann deS Näheren auf die vorliegende Frage ein, indem er 
namentlich die einschlägigen Verhältnisse der übrigen Industriestaaten 
in  den K re is  seiner Betrachtungen zog, um darzulegen, daß, wenn 
man der Frage der M axim alarbeitSzeit näher treten wolle, man zu­
nächst prüfen müsse, inw iew eit durch eine Beschränkung der A rbe its ­
gelegenheit die ökonomische Lage der Arbeiter geschädigt werden würde. 
Andererseits werde man sich aber auch die Frage vorlegen müssen, ob 
man bei der gegenwärtigen Lage deS W eltm arkt- eine solche gesetzliche 
Regelung riSkiren dürfe, wenn die deutsche In d us trie  m it der aus­
ländische» konkurrenzfähig bleiben solle. D e r Kommission erwachse 
auS den vorliegenden Anträgen eine schwere Aufgabe; er hoffe indeß 
und wünsche, daß dieselbe die Anträge m it derjenigen S o rg fa lt prüfen 
werde, welche diese wichtige Frage erheischt, und daß die Arbeiten der 
Kommission nicht resulta tlo- verlaufen mögen.

Abg. D r .  B a u m b a c h  (deutschfr.) hält eS fü r angezeigt, zunächst 
die Ergebnisse der Enquette über die Sonntagsarbe it abzuwarten, ehe 
mau nach dieser R ichtung h in  wichtige Einschließungen fasse. I m  
Uebrigen erklärte er sich gegen ein zu weit gehende- Verbot der 
F rauen- und K inderarbe it, da- den Interessen der Arbeiter nicht ent­
spreche. (W ährend dieser Rede tra t der Staatssekretär deS In n e rn  
v . Boetticher in -  HauS.)

Abg. H a r t  m a n  (deutschkons.) erkannte an, daß die A rbe ile r- 
schutzgesetzgebung eine- weiteren Ausbaues fähig und bedürftig sei. 
B e i P rü fung  der Frage werde aber nicht auS den Augen gelassen 
werden dürfen, ob nicht durch eine Aenderung der Gesetzgebung den 
Arbeiten statt einer W oh ltha t ein Nachtheil zugefügt werde. I m  
Allgemeinen aber hielt er die Lösung der vorliegenden Frage fü r eine 
so schwierige, daß eS kaum möglich sein dürfte, dieselbe in  dieser 
Session schon gesetzgeberisch zum Abschluß zu bringen. E r  betonte 
sodann dem Auftreten der Sozialdemokratie gegenüber, daß eS der 
Monarchie beschieden gewesen, die S oz ia lre fo rm  in die rechten Wege 
zu leiten. D ie  sozialdemokratischen Hetzer seien es, welche es den 
A rbe itern  beizubringen gesucht, die Sozia lre form  sei n icht-, die A r -  
deiterschutzgesetzgebung sei A lles . ES sei aber unrichtig, wenn man 
den Arbeitern weiß zu machen suche, eS sei fü r die Arbe iter nichts 
geschehen. Deutschland sei in  seinem Arbeiterschutz schon sehr weit, 
weiter als alle anderen Industriestaaten. D ie  W e lt werde e- einmal 
der In it ia t iv e  deS deutschen Kaisers zu danken haben, wenn die soziale 
Frage ihrer Lösung so weit entgegengesührt worden, wie eS mensch­
licher K ra ft überhaupt möglich sei. D a rüber dürfte man allerdings 
den Arbeiterschutz nicht vergessen: DaS Eine thun —  und da-
Andere nicht lassen! (B e ifa ll recht-.)

A bg. C e g i e l S k i  (P o le ) bedauerte, daß die Regierung auf alle 
Anträge und Resolutionen bis j-tzt nur ein geringe- Entgegenkommen 
gezeigt habe; da- Einzige, waS geschehen sei, bestehe in  der V e r­
anstaltung einer Enquete über die S onn tag -a rbe it. E r  hoffe, daß 
die vorliegenden Anträge zur Annahme gelangen und daß dieselben 
dann auch bei der Regierung eine freundlichere Aufnahme finden 
werden, als die- bisher der F a ll gewesen.

Abg. O e c h e l h ä u s e r  (n a t.- lib .)  hielt ein gesetzgeberische- E in -  
greifen auf diesem Gebiete gegen den bestehenden M ißbrauch in vollem 
Umfange gerechtfertigt. M i t  halben Maßregeln sei nichts geholfen, 
dann möge man lieber die Hände davon lassen.

Nach kurzen Schlußworten der Antragsteller, der Abgg. Hitze 
und Lohren, wurden die Anträge einer besonderen Kommission von 
28  M itg lie de rn  überwiesen.

Schluß der S itzung gegen V§5 Uhr. Nächste S itzung Donnerstag 
1 Uhr (S e rv iS ta r if,  Unfallversicherung fü r Seeleute und fü r die bei 
Bauten beschäftigten Personen).

Klaus empfand einen fast körperlichen Schmerz am Herzen. 
Wie gern hätte er seine Flaschenkiste diesen braven Leuten zum 
Geschenk gemacht! Es wäre ein sichtbares Zeichen seine- innigen 
Danke- fü r ihre freundliche Aufnahme gewesen. Aber sollte er 
m it leeren Händen nach S . kommen und der M u tte r melden, 
daß er ihre Bestellung nicht ausgeführt habe? Sollte der gute 
Vater um seine kleine Weihnachtsüberraschung gebracht werden? 
E r verbiß seinen Schmerz und fragte, ob wohl noch heute 
ein Bote m it einem Telegramm nach dem Bahnhöfe gehen könnte.

„S ie  wollen Ih ren  Eltern Nachricht geben?" versetzte der 
Hau-Herr, „ich werde den Knecht schicken; der hat lange Beine 
und kommt schon noch durch."

Klaus verfaßte nach Tische seine Depesche. I n  kurzen Worten 
meldete er, wo er m it dem Bruder untergebracht sei, und daß 
man sie beide m it ausgesuchter Freundlichkeit aufgenommen habe. 
D er ^Knecht trug den Zettel nach dem Bahnhöfe, die Gebühr 
legte Herr Thauer auS.

Am Abend ging der liebenswürdige W irth  m it seinen drei 
Gästen nach dem Dorfkruge. D o rt fanden sich auch die übrigen 
Kadetten ein. Alle hatten wieder trockene Kleider auf dem Leibe 
und waren durch ein gute- und reichliches M a h l gekräftigt. Der 
Gilka war auch de» K rugw irth ausgegangen; nur B ie r und C i­
garren waren zu haben. D ie verschiedenen Quartiergeber der 
jungen Leute waren m it nach dem Kruge gekommen und beobach- ! 
teten in heimlicher Freude diS muntere, laute Treiben ihrer früh- ! 
lichen Gäste. Diese waren einig darüber, daß der ungeheuere 
Schneefall ihnen das herrlichste Abenteuer bereitet hatte; nur die 
Sorge, daß der Aufenthalt hier ein allzu langer werden und selbst 
bis zum heiligen Abende währen konnte, legte sich als Dämpfer 
auf die jugendliche Ausgelassenheit.

„W o seid ihr denn untergeschlüpft?" fragte Klaus eine 
Gruppe vo« fünf Kadetten, die sich etwas abgesondert hielten und 
einander viel zu erzählen hatten.

„W ir  sind im gewerkschaftlichen Schlafhause einquartiert;" 
berichtete wichtig einer der Gefragten, „ich sage D ir ,  eS ist 
äußerst interessant. I n  diesem Hause können die Bergleute über 
Nacht bleiben. Der Inspektor —  dort sitzt er —  ist ein präch­
tiger M a n n ; er überschüttet un- m it Aufmerksamkeiten."

„W ir  haben'- alle gut getroffen," sagte Klaus, und, die 
S tim m e erhebend und sich an seine Kameraden wendend, fuhr er 
bewegt fo r t:

„Ich  denke, ich handle in Ih rem  S inne, wenn ich S ie  bitte, 
auf das Wohl der menschenfreundlichen Klosterman-felder die 
Gläser zu leeren."

E in fünfzigstimmigeS Hoch wurde laut, und dankbar trank man 
den schmunzelnden Quartierw irthen zu.

„Und w ir ,"  ergriff der Inspektor da- W ort, „bringen ein 
Hoch aus auf die verehelichen Eltern unserer lieben Gäste und 
wünschen Eltern und Söhnen ein fröhliche- Wiedersehen und ein 
gesegnete- Weihnachtsfest."

Allgemein war die Begeisterung; ein so lustiger Abend war 
im Klosterman-felder Krug noch nicht erlebt worden.

„U m  dcS H im m el- W ille n !"  flüsterte Klaus einem seiner 
Kameraden in - O hr, „erm ittle einen von uns, der noch Geld hat; 
er muß fü r uns alle, unsere Wirthe inbegriffen, die Zeche be­
richtigen."

„D u  hast Recht, w ir dürfen unS nicht lumpen lassen," tönte 
die leise Antwort, „aber ich fürchte, eS w ird schwer halten."

A ls  der Inspektor die heimlichen Bemühungen eine- Ka­
detten, unter den Kameraden Geld zu sammeln, bemerkte, konnte 
er kaum ein Lächeln unterdrücken; aufs Entschiedenste erklärte e r :

„M eine Herren, da- dulden w ir nicht! D ie Zeche ist schon 
berichtigt; da- war unsere Sache. Wenn w ir einmal zu Ihnen 
kommen, dann mögen S ie  uns das Gleiche erweisen und eS w ird 
uns eine Ehre sein, eS dankbar anzunehmen. H ier aber find w ir 
die Herren, und S ie  müssen sich unseren Anordnungen fügen;

Deutsches Zleich.
B erlin , 16. M ärz 1887. j

—  S r .  Majestät der Kaiser empfing heute den Kronprinzen 
Rudolph von Oesterreich, welcher kurz zuvor au» Wien hier ein- , 
getroffen und vvm Kronprinzen und dem Prinzen W ilhelm  auf 
dem Bahnhof begrüßt worden war. I .  M . die Kaiserin begrüßte 
den erlauchten Gast bei dessen Eintreffen im Schlosse, wo derselbe ! 
Wohnung genommen hat.

— Se. Majestät der Kaiser hatte heute Nachmittag eine ! 
längere Konferenz m it dem Reichskanzler Fürsten BiSmarck.

—  Dem .M onde" zufolge hat der heilige Vater ein Hand­
schreiben an den Kaiser W ilhelm au» Anlaß dessen Geburt-feste» ' 
gerichtet.

—  D er Kronprinz von Dänemark tr if f t  Sonntag Abend in 
B e rlin  ein.

—  D er Herrenmeister de» Johannitcrorden», Prinz Albrecht, 
hält Donnerstag den 24. d., ein Capitel diese» Orden» ab.

— Dem italienischen M inister de» Aeußeren, Grafen Robi- 
lant, ist der Schwarze Adlerorden verliehen worden.

—  D er Scniorenkonvent de» Reichstag» beschloß heute beim 
Plenum den Erlaß einer Adresse an S .  M . den Kaiser gelegentlich 
de» neunzigsten Geburtstage» desselben zu beantragen. D ie münd­
liche Beglückwünschung muß unterbleiben, da Se Majestät auf 
dringende» Anrathen der Aerzte nur die Glückwünsche der fürst- 
lichen Persönlichkeiten und der Botschafter der Großmächte

1 persönlich entgegennehmen w ird. Zu  Ehren de» Tage« 
halten die M itg lieder de» Reichstag» ein Festdiner im  Kaiser- 
Hof ab.

— I n  der gestern unter Vorsitz de» Fürsten BiSmarck statt- 
gefundenen Sitzung de» preußischen StaalSministeriumS wurde 
über den im Herrenhause eingebrachten Antrag von Kleist-Retzow, 
betreffend größere Selbstständigkeit der evangelischen Kirche Beschluß 
gefaßt Da» Herrenhaus beräth am Freitag die geschäftliche B e­
handlung de» Antrag».

—  Der Reichstag w ird  dir Etat«berathung voraussichtlich 
bis Sonnabend den 26. d. zu Ende führen, worauf er bis zum 
19. A p ril vertagt werden soll.

—  D ir  Budgetkommission des Reichstag» berieth gestern da»
Extraordinarium de» M ilitä re ta ts. Gestrichen wurden 100 000 M . 
fü r Errichtung einer Garnisonwaschanstalt in Bromberg,
100 000 M k., erste Rate fü r eine Jnsanteriekaserne in M inden, 
350 000 M k. fü r eine Artillerickaserne in M a in , uno 121000 
M k., erste Rate für die Garnisonkirche in Straßburg. Dagegen 
wurde u. A . bewilligt die für Errichtung einer Untrrosfizierschule 
in Neubreisach geforderte Summe.

—  D ir  „Norddeutsche Allgemeine Zeitung* kann mittheilen,
daß eine allgemeine Reformbedürfligkeit der bisherigen Unsalloer- 
stchcrungSgesetzc von den Vorsitzenden der Schiedsgerichte wie vom 
ReichSversicherung-amte nicht anerkannt werde I n  Bezug auf
die Kostenverminderung könne durch Gesetz nicht» geschehen, so 
lange man an den BerufSgenossenschaften und deren Selbststän- 
digkeit festhalte. D ie Genossenschaften würden hieran selbst nicht»

_________________________

Ausland.
—  Der Kronprinz Rudolf ist heute Nacht nach B e rlin  ab­

gereist. Bor der Abreise hatte der Kronprinz den Grafen Kalnoky 
in längerer Audienz empfangen. i

Wien, 16. M ärz. Gegenüber der Meldung de» Trmp» er» > 
klärt da» Fremdenblatt auf Grund verläßlicher In fo rm ation , daß 
der bulgarische Agent in Belgrad bei dem M inister de» Auswär­
tigen Kalnoky nie vorgesprochen habe. —  I n  fortgesetzter B era ­
thung de» Bankstatut» wurde ein Antrag de» Depntirten D er- 
schatta, welcher die Grenze, wo die Gewinntheilung zwischen der  ̂
Bank und dtm Staate eintritt, nicht bei 7 p C t, w ir die V o r­
lage w ill, sondern schon bei 6 pEt. festgesetzt, m it 124 gegen 
114 Stim m en angenommen. F ür den Antrag stimmten der 
deutsche Klub, der deutsch-österreichische Klub, die Demokraten, die 
Antisemiten und einzelne M itg lieder de» Coroniuiklud«, sowie de» 
CeSkyklub».

Pari», 16. M ä r ,. D ie B lä tte r sprechen sich mißbilligend 
! darüber au», daß Boulanger einen B rie f an die M ilitärkommission, 

worin er die Aufhebung der polytechnischen Schule als M i l i tä r ­
schule fordert, veröffentlicht hat, ohne ihn vorher den übrigen 
M inistern mitgetheilt zu haben. — G raf Münster hat Einladungen 
fü r eine große Soiree am nächsten Montag al» Vorfeier zu de« 
Kaiser» Geburtstag erlassen. D er Geburtstag selbst w rd von der 
deutschen Kolonie durch ein großes vanqm t im Hotel Continental 

 ̂ gefeiert werden. — Mehrere Zeitungen setzen ihre Angriffe gegen 
die Reise dcS Herrn v. LesscpS fort, indem sie sich auf den 
schlimmen Eindruck, welchen dieselbe in Rußland machen könnte,

> stützen.

Arovinzial-HlachriLterr
Marieuwerder, 15. M ä rz . ( Z u r  Feter de» G e b u r tS » ^ ' 

Kaiser») findet am 22 . M ä rz  V orm ittag»  Parade auf dem 
Hof der Unterosfizierschule statt. ^

Marieuburg, 14. M ä rz . Heute fand unter dem 
H e rrn  P fa rre rs  Friedrich - G no jau  eine Sitzung deS Vorstadt 
C entra lvere in- Westpreußischer B ienenw irthe  statt. D ie  GelU" ^ 
sammlung de- Vereins wurde auf den 13. A p r i l  in  M a n e n b ^  . 
beraumt. E in  An trag  de- H errn  Schwaan-W ittenfelde, einen p 
tischen Lehrkursu- fü r  Bienenzucht einzurichten, wurde angeno"'
ES wurde festgestellt, daß da- Interesse fü r  die Bienzuätt im ^  
begriffen sei und darauf hingewiesen, wie wichtig dieser 
Landw irtscha ft fü r die Befruchtung einer M enge Kulturpflanze" 
erweise und daß der Centralverein nicht ermüden dürfe, vie ^  
tung der Bienenzucht io  im m er weitere Kreise und 
deS KleingrundbesitzerS, dem sie eine wichtige Nebeneinnahoit 
bringen könne —  zu tragen. _..i,ktül

Nenenburg, 15. M ä rz . (V e rb rann t.)»  ̂ Durch UnvorsiÜ^,
seiner M u tte r  hat hier gestern ein kleine- K ind einen qua lvo ll^  

Cutter hatte einen übermäßig erhitzten Ziege is t"  
E rw ärm ung de- S ä u g lin g - in  die Wiege gelegt und
gesunden. D ie  M u tte r  hatte einen übermäßig erhitzten Zlbge^

einen Geschäftsgang angetreten. D i -  Betten fingen Feuer, 
hülflose K in d  e rlitt so schwere Brandwunden, daß eS bald sta^

Bandsturg, 15. M ä rz . (K a iser-geburtS lag ) D er 90. ^ 
bu rt-tag  S r .  M ajestät de- Kaisers w ird  hierorts durch ein 
Saale der Apotheke gefeiert werden. I n  der städtischen Sckule, 
in  der Präparanden-Anstalt finden die üblichen Redeakte stall«  ̂
Schützengilde begeht den Tag V o rm itta g - durch gemeinsamen ^  F  
und Nachm ittag- durch eine gemüthliche Zusammenkunft im ^  ^ 
lokale.

T i ls i t ,  14. M ä rz . (Ueberfahren.) A ls  am Sonnabend 
der M e m e l-T ils ite r Z ug  kurz vor der S ta tio u  Stonischken a"S^r 
w ar, bemerkte der Lokomotivführer, daß ein anscheinend lrv>' 
M a n n , ein Arbeiter, sich auf dem Bahnkörper befand. ^
m otivführer gab sofort ein W arnungssignal und versucht- 
Zug  zum Stehen zu bringen. Es war zu spät ;  der § l 
einigen achtzig Achsen bestehende Z ug  ging über den ihm 
kommenden M a n n  hinweg. A ls  man den Bahnkörper a b fü llt, 
man nur einen gräßlich verstümmelten Leichnam vor.

Konitz, 15. M ä rz . (Fahnenweihe.) Dem  hiesigen K rie g s  ^  
ist von S r .  M ajestät eine Fahne verliehen worden, welche 
hier eintreffen und am G eburt-tage des Kaisers vom 
Kommandeur feierlich dem Verein übergeben werden w ird . Au ° ^ 
Fest der Fahnenweihe werden sämmtliche hiesige Vereine s o lv ^  
Reserveoffiziere de- Konitzer B a ta illo n s  T he il nehmen, u"v 
dadurch die Feier deS Allerhöchsten GeburtStageS sich hier ZU 
besonder- großartigen gestalten. ^

Rakel, 15. M ä rz . (Verhafte t.) Heute wurde in  der 
schen Untersuchung-sache mehrere demselben nahestehende Personen, 
auch die D irektrice desselben, verhaftet; eS soll Arrestbruch v o tll^  ^  

J u o w ra z la w , 16. M ä rz . (Ab ilu rientenprüsung.) Am D i^  
den 15. M ä rz ,  fand unter dem Vorsitze deS H errn  P r o ^  l 
Schulrath Polte die mündliche Entlassungsprüfung statt. ^  ^  
O berprim aner deS hiesigen Gym nasium s, welche sich zu derselbe" ^  
meldet hatten, Charmak, G regor, M a rk w a rt und Reich, 
P rü fung  bestanden. ^

Pssen, 15. M ä rz . (E xhum irung .) Gestern N a c h m itta g s ^  
die 8-iche der 10jährigen Tochter ein-S hiesigen A rbe iter- aUi . 
S t .  AvalbertS-Kirchhofe, wo sie am 9. d. M tS . beerdigt worve" ^  
au-gegraben und nach dem gerichtlichen Obduktion-Hause g e b ra ^ ^  
sich, wie die „ P .  Z . "  schreibt, ergab, daß d a -M ä d ch .n  in  
M ißhandlungen, die eS von der S tie fm u tte r erlitten hat,

fokales. ,,
Thor« den 17. März ^ 'z > !

—  D e n  90. G e b u r t s t a g  K a i s e r  W i l h e l » ' ^  
feiern, in seiner wahrhaft würdigen Weise, rüstet sich das deu,.^ 
Volk. Aus allen deutschen Gauen tr if f t  die Kunde ein 
anstaltungen, die getroffen werden, um den 22. März 
einem Festtage zu gestalten, wie ihn kaum jemals ein Volk 1^,^ 
Herrscher bereitete. A ll ' die Liebe soll an dem Tage zum v o lle ^ r l
Ausdruck gelangen, welche das deutsche Volk fü r seinen
im  Herzen trägt. W ir  sehen die deutschen Fürsten, unsere 
Helden, die Edeln des Landes sich vorbereiten zu den H u ld ig ""^  
welche sie ihrem Oberhaupt darbringen wollen; w ir 
Männer der Wissenschaft, der Kunst und des Handwerks >>" «z? .-,r
Schaffen bemüht, den Ehrentag ihres hohen Schützers und 
drrers zu verherrlichen. Auch die Jugend Deutschlands > ^   ̂ ^  
w ir beseelt von dem Gefühl der Bewunderung fü r d e n ^  4»^
Landesvater, sich vorbereiten m it dem ih r eigenen Arq
zu einer einzig dastehenden Kundgebung am 22. März- "
Bürger der Städte und D örfer überall im Reiche s e h e n ^ ^

jeden Widerstand nehmen w ir übel." M an drückte siä> 
die Hand und trennte sich im besten Einvernehmen. >»

E» war ein himmlischer Schlaf, den Klau» und E ils t ' ,§> 
di'ser Nacht in den Thauer'schen Federbetten thaten; st 
und behaglich hatten sie in Lichterfelde noch nie gelegt 
träumten beide vom brennenden Christbaum, und Klau»
dem Mütterchen da» durch alle Fährlichkeiten treu behütete 
m it den Likörflaschen, wofür er einen herzhaften Kuß 
Wange erhielt.

T ie f in den Donnerstag hinein schliefen die junge»
Al» sie endlich die Augen aufschlugen, war ih r erster Bl>u ^  
den Fenstern . . . Gott sei Preis und Dank! Endlich ist ê>> 
Schneefall aufgehört; die bleiche Wintersonne machte s t6 ^  ps, 
schwächlichen Versuch, auf da« Unheil hernieder zu bliust"'
der übermüthig einziehende W inter angerichtet hatte. „el>i
waren die Langschläfer au» den Betten und angekleidet; ^  
Blankputzen der Waffenrockknöpfe hatte» sie e» heute nicdt st 
genommen, da» Putzmaterial fehlte ihnen. Klau» 
am Fußende de» Bette« unter da» Federkissen und ^  
sich. daß die Gilkakiste, die er dort versteckt halte, noch 
sei ; er traute dem dritten Kameraden irgend einen S c h » ^  
und bewachte deshalb den Schatz m it ArguSaugen. »«de»'" 

Auf dem Frühstücketische stand zur Ueberraschung der ^ e  
ein großer, mächtiger Blechkuchen, den Frau Thauer in 
gebacken hatte. O  wie da» schmeckte! Solch ein Msrgk» ^e  
bei einem KlostermanSfetdcr Landwirth war doch eine » 
Sache, al» die Frühsuppe und zähe Wassersemmel in 
Nach dem Frühstück schlug dre muntere Hausfrau den t^vel 
Herren vor, ih r beim Buttern behülflich zu sein. 
wurde der scherzhafte Borschlag angenommen. Klau» " 
die saubere Schürze seiner W irth in  vor und trat an» 2 t" 
dessen Flügelwelle er kräftig bewegte.

(Fortsetzung st'"



durchtreten und den einmüthigen Beschluß fassen, den Kaisertag 
serer allgemeine Feier unvergessen zu machen. Auch in un- 

^ rs ta d t haben sich die verschiedenen Kreise die Aufgabe 
Und ; 22. M ärz diesmal ganz besonders festlich zu begehen.
Neue ü ^  That, Thorn Hai alle Ursache dazu, hat es doch aufs 
^amit s A  Reichstagswahl seinen alten R u f bewährt und 
w der n.^ö*i1ig bewiesen, daß es hinter keiner deutschen S ta d t 
Wie d f oe und Treue zu seinem Herrscher zurückstehen w ill. 
Aors; annt, Hai der Vorstand des konservativen Vereins zur 
Fest-yf^ . aeL 90. Geburtstages S r . Majestät des Kaisers ein 
Von j dessen ^  Schützenhaussaale am 21. d. M . veranstaltet, 
selbst Feier an dem Geburtstage unseres geliebten Kaisers 
lnitali?^ oer Vorstand Abstand genommen, um es den Vereins- 
öah lre i^^ ö" ermöglichen, sich an dem genannten Festessen recht 
servati? oetheiligen zu können. Enganeinander sollen die Kon- 
Unern,,^?./Horns die Festesfreude mitgenießen, die sie durch ih r 
Tack? s Hetz und erfolgreiches Wirken fü r die deutsch-nationale 
Wel?. L e ite t haben dem edelsten Monarchen und Menschen der 

^  K a i s e r  W i l h e l m  d e m Er s t en ,  
dk- " E  A n l a ß  d e s  G e b u r t s t a g e s )  S r. Majestät 
davd. n am 22. d. M tS . die Dienstlokaliläten deS Königl.
Glossen ^^^gerich tS , der Reich-bankstelle von 12 Uhr M itta g - ab

^e re V  V o r s t a n d  deS Westp reußischen Pe s t a lo zz i -
!ür (Vorort E lbing) hat in seiner letzten Sitzung beschlossen,
Wk ^  Halbjahr 1886/87 an 54 Waisen in 13 Kreisen 736 
tze^v.^./"^rstü tzungen zu zahlen. D ie Unterstützungen sind im 

- -  /n?" früheren ganz bedeutend erhöht worden.
L ^ o h Z u c k e r - A u S f u h r . )  Im  M onat Februar sind aus 

sllhrr ^  Ganzen 12 907 379 Kilogramm Rohzucker auSge.
Anspruch auf Steuerrückvergütung wurden 

Kilogramm abgefertigt.
Ost. (D ie  G la S h ü t t e n b e s i t z e r  der P r o v i n z e n  Posen ,

Wes tp reußen)  haben sich in einem Uebereinkommen ver- 
^nselb ' ^  ^  die Flaschen nur zu gleichen Preisen und unter 
dabei, ^^ "S U lige n  abzugeben. D ie Pommerschen Hültenbefister 

^ n e  gliche Uebereinkunst schon früher getroffen, 
tzlhun? ^   ̂ u d t v e r o r d n e t e n s i tz u n g.) I n  der gestrigen 
-tzi der Stadtverordneten waren 25 Stadtverordnete anwesend; 
Und ^^« "a t-tis ch e : Bürgermeister Bender, Stadtbaurath Rehberg 
^thke Teffel. Der Stadtverordnetenvorsteher Pros. D r.

kurz nach 3 Uhr die Sitzung und ertheilte dem 
Festste Tender zur Verlesung des in der Städteordnung vor 
^iand ^  GtatS gesetzlich vorgeschriebenen Berichts über den 
Der tz ^  Verwaltung der Gemeindeangelegeuheiten da- W ort. 
H e l l » , - ^ l r d  demnächst aedruckt werden und aelanat rur Ver-

im Namen der Versammlung dem Magistrat den 
^  und konstatirt, daß, obschon der Etat nicht bcfonder- 

Zo N r iu jeder Weise die gehegten Hoffnungen übersteige.

kommen dann auf ihn zurück. Der Stadtverordneten-
^  ^  stattete m ------- ^ ^

elbe,
, er

der Tagesordnung: Berathung und Feststellung de­
ic h t ".^ llkN -E ta t- pro 1887j88 entstand keine wesentliche Debatte.

"  gestaltete sich dagegen die Debatte über N r. 93 : —  
herst^ii "  ^ ^ ffn u n g  deS Südende- der großen Gerberstraße und 
8chti^. *g einer breiten nach der JakobS-Vorstadt führenden, durch- 
bvi, behufs Entlastung der durch den Verkehr nach und
weiter der JakobS-Vorstadt und dem Terrain der S tad t-
8 kstg^"b zu sehr in Anspruch genommenen Elisabethstraße, sowie 
T s . ^ E u n g  deS B e b a u u n g s p l a n e s  f ü r  j e n e  
blitze Pu > Berichterstatter S tv . Fehlauer erklärte, daß der Ausschuß 

die »  ^  gktreunt habe und vorschlage, daS Projekt zu vertagen, 
ersoff Kostenberechnung deS Bebauung-plane- feiten- deS M ag istra t- 
^ lv r it^ »  Dieser Antrag VeS AuSschuffeS sei m it 1 Stimme 
^ieh lw  ^archgedrungen; die starke M in o ritä t habe überhaupt die 
b-irr-tb ^  ba"-eu Magistrat-antrage- lebhaft befürwortet. S tadt- 
äivkif. ^keser Faffung habe der AuSschußantrag keinen

daa ^ "b e lt  sich überhaupt um Wahrung berechtigter Jn te r- 
Ä , ^ i  . ^setz habe den städtischen Behörden da- Recht gegeben, 
Abgebe zu entwerfen, um an der Hand dieser ihre Interessen

1" können. E -  sei also Pflicht der Kommune, 
Verkehr ?  Bebauung-pläne zu entwerfen. S tv . W olfs: Der 
^ l i iß s r  o* Thorn immer abgenommen; e- liege also keine Be- 
^kßßen "oo Zur Erweiterung der S tadt, zur Legung neuer 

'  bie erst ln  später Zukunft angebaut werden würden,
^derhoi^ ^ide  Projekte abzulehnen. Bürgert». Bender führt 

andere Städte ohne bestimmten Zweck in der 
Ba ^  n ^  Verwickelungen vorzubeugen und um ihrer Pflicht 

^blen. ^  ^  und Publikum zu genügen, Bebauungspläne auf- 
sosor» ^  M agistrat habe nicht die Absicht, den StadterweiterungS- 

^ ^ k ffe  ^ SU verwirklichen; da- liege ihm gänzlich fern. Aber im 
> u » / E r m ö g l i c h u n g  der Ausübung baupolizeilicher
^ ^ p la n  ^  Hien, im Jntereffe der Gruudbcsitzer müsse ein Flucht- 
^brschsfns^zvgen werden. Derselbe sei unbedingt nöthig und werde 
^besvrdei-t ^  demnächst von den aussichtSführenden Regierungsbehörden 

so ^ "d e n . Durch den Plan erwachsen der S tad t keine AuS- 
" "  ** erwüchsen ih r nur Rechte und Vortheile. Der 

k der M  deinen praktischen Zweck; in dieser Form könne
g A s tra l nicht aeceptiren. D ie  S tvv . Lohn und Löschmann 

^  de» A das Prajekt. Der Stadtverordnetenvorst. t r it t  warm 
^ 'b ina»  ^ ^  ^ i  eine Ordnung-maßregel und als solche
^ * e r  M *, wendig, ^  selbstverständlich. D ie Versammlung war 
s **schuka/ ^^ "te  m it großer M a jo ritä t erst den
o^ttiltma ^  M agistrat-antrag ab. D ie  Ber-
^oben»ltt. f ^  08 hierauf der hiesigen höheren Töchterschule und der 

^ik. ^  Beleuchtung-zwecken am Abend des 22. M ä rz
^ U tz /r  ^  außerdem 100 M k. zum Ankauf und zur Vertheilung 
L  ^^b ü ch le in  zu bewilligen. Herr Kaufmann Netz erhielt
^odenstr^L "bebst von 60 M k. pro Jahr zur M iethung des in der 

^ a b l ^ l t  SchulhauseS auf 3 Jahre den Zuschlag.
* an d ^  Lehrer- Herru Karau auS Mocker zum städtischen 

^H tlne ts t„^^^kn ta rkn ad en schu le , ebenso die Anstellung des Vice- 
d ^  ^rrtraa r ^  Wollboldt als Polizeisergeant w ird  genehmigt. 
^  ^fer-Kts ?  ! Köuigl. Eisenbahnverwaltung wegen Erbauung 

Vlr ^ N s l c h . i v o n  Seiten deS M ag is tra t- wegen deS K 10 
o. üahnv-r^ Haftpflicht —  beanstandet worden. D ie Königl.

Seivort) " "b  ^  insofern den billigen Wünschen der S tadt 
tz^braph sse die gehegten Bedenken anerkannte und den
tu ^ le a u n  "  sormulirte. D ie Petition deS Pächter N icola i 

* ^e d iaon  äiegeleifahrwegS w ird debatteloS dem Magistrat
b überwiesen. H ierm it war die Tagesordnung erschöpft.
i t z r ^ E r s ^  ^ . ^ r i e d r i c h  - W i l h e l m  - S ä r ü t z e n -  
^  ^ e r  beschloß in ihrer letzten Generalversammlung
ä /^ o g  „Edurt-tage- S r .  Majestät deß Kaiser- am nächsten
k t k 25 ^^tuschießen zu veraustalten, und wurde zu diese»

kine E ; Verein-kasse bewilligt. D ie 4 besten Schützen
*** augrhr ^"^ung-denkm ünze, die fünfte w ird an den ErinnerungS-

—  ( G e s c h e n k . )  Der Vorsitzende der Friedrich - Wühelm- 
Schützenbrüderschaft, Herr Schloffermeister T ilk, machte in der letzten 
Generalversammlung der Brüderschaft einen mit Schützenemblemeu 
verzierten Becher zu» Geschenk.

—  ( A b i t u r i e n t e u - P r ü f u n g . )  Gestern begannen unter 
Vorsitz des ProvinzialschulratheS Herrn D r. Kruse die Abitunenten-

! Prüfungen. Von Abiturienten deS Königl. Gymnasiums wurden 
j von Bloch und Schmauch I I .  wegen ausgezeichneter schriftlicher A r- 
 ̂ beiten von dem mündlichen Examen diSpensirt. Sämmtliche 7 

Gymnasialabiturienten: Abraham, EverS, Kammler , Kochler,
Schmauch 1, Schnitzker, von WilkanS und der Extraner Hirsch, 
welche sich dem mündlichen Examen unterzogen erhielten daS Zeugniß 
der Reife. —  I n  der heutigen mündlichen Prüfung bestanden m it 
dem Abiturienten der Realschule Gellonneck, die Extraner Forbach, 
Oergel und Oppenheim.

—  (P  e n d e l z ü g e.) Bon morgen ab werden bis auf Weiteres 
zwischen dem Bahnhof Thorn und der Haltestelle Thorn S tadt wieder 
täglich Pendelzüge eingelegt.

—  ( G e f u n d e n )  eine Halzkette. Nähere- im Polizei­
sekretariat.

- -  (P  o l i z e i b e r i ch t.)  Verhaftet wurden 5 Personen, 
darunter ein Arbeiter, welcher von einem Wagen Kohlen, und 
einer, der au- dem Blum'schen Lager Holz stahl.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Das Wasser fä llt weiter.
Der Pegel zeigte heute um 8 Ubr früh 2,11 M t r .  und um 12 
Uhr m ittag- 2,08 M t r .  Wafferhöhe an. DaS Wasser treibt hier 
in Folge deS anhaltenden Froste- starkes GruudeiS. D ie Trajekt­
fahrten sind vorläufig eingestellt. D ie nach Ablauf deS Ei-gange- 
Von hier stromaufwärts gefahrenen Oderkähne haben des starken T reib­
eise- wegen ihre Weiterfahrt aufgegeben und mußten unweit der russischen 
Grenze Schutz am Ufer suchen._________ _________  ________

Kleine Mittheilungen.
B e rlin , 15. M ärz. (D ie  deutsche Studentfchaft w ird bei der 

Feier deS 90. Geburt-tage- deS Kaiser-) in imposanter Stärke auf­
treten. Bon allen deutschen Universitäten ist dem Festprogramm, wie 
e- seitens deS AuSschuffeS der Studirenden an der Berliner Hochschule 
entworfen und bereit- mitgetheilt worden ist, in freudiger, unge- 
theilter Begeisterung zugestimmt worden. ES muß ein wunderbar 
farbenprächtige- B ild  werden, da- der Fackelzug und der darauf fo l­
gende Kommers darbieten wird. Was die deutschen Universitäten nur 
immer an Corporationcn auszuweisen haben, die CorpS, die Lands­
mannschaften, der D 6 . und 6 6 . ,  der Kyffhäuser-Verband m it den zu 
ihm gehörenden 15 Vereinen deutscher Studenten, die akademischen 
T u rn - und Gesangvereine, Couleur-Studenten und Finken, sie haben 
für diese Tage des 21. und 22. M ärz alle Unterschiede, alle- 
Trennende vergessen, um in ungetrübtester Harmonie den Ehrentag 
unsere- Kaiser- in würdiger Weise zu begehen. Ueber 2000 S tu ­
denten werden in dem Fackelzug erscheinen, der am Abend deS 21. d. 
M tS . vom Aupfergraben au- nach dem kaiserlichen Palais sich 
wendet, dort einen Halbkrei- schließt und nach einem Hoch auf den 
Kaiser bie National - Hymne „H e il D i r  im Siegerkranz" anstimmt. 
Dann geht eS die Nordseite der Linden entlang nach der W ilhelm ­
straße und von dieser durch die Voß-, Lennöstraße, die Sieges-Allee, 
an der Siegessäule vorbei nach dem Zeltenplatz, wo unter dem Gesang 
deS „O auäeam uZ i§ i t u r "  die Fakeln zusammengeworfen werden.

B erlin , 15. M ärz. (C etti.) Cetti ist heute M itta g  12 Uhr 
in den fünften Tag seines Fasten- eingetreten, m it demselben 
guten E rfo lg  wie bisher. Sein Kräftezustand ist ein erstaunlicher, 
seine geistige Regsamkeit so frisch wie immer. Sein Gewicht hat 
seit gestern M ittag  12 Uhr nur gegen 100 Gramm abgenommen, 
er hat gegen 1000 Gramm Wasser getrunken und raucht seine 
Cigaretten flott weiter. An den fünften und sechsten Tag knüpft 
sich jetzt da- Jntereffe der Aerzte in hervorragendem Maße, sie 
sollen die am schwersten zu überwindenden sein. Heute M ittag  
war er sehr ungehalten darüber, daß seinem Wunsche, aus­
zuführen, nicht sofort Folge geleistet wurde. Professor Senator 
hat ihm empfohlen, möglich viel zu liegen, um seine Kräfte zu 
schonen.

S tu ttgart, 12. M ärz. (Ds parkum äe la. keinms.) Unter 
diesem Stichwort theilt Pros. G. Jäger in seinem neuesten 
Monatsblatt folgenden Zeitungsausschnitt m it. „ I n  P a rt- w ird 
eS als Beweis der guten Beziehungen zwischen Frankreich und 
Madagaskar betrachtet, da- der französische Resident Le M yre  de 
V ile rs  dem feierlichen Bade der 24jährigen Königin Ranavalo 
Majahka I I I .  in Gesellschaft des ganzen Hofes und der M in ister 
beiwohnen durfte. Ueber diese Ceremonie, welche alljährlich ein­
mal stattfindet, w ird berichtet: Das Fest des Bade- fand unter 
großem Gepränge in Tananairo statt. Der französische Restdeut 
hatte den Ehrenplatz auf einem Tabouret der Königin gegen­
über. Auch die übrigen fremden Agenten wohnten der Feier bei, 
mußten aber, einem alten Brauch zufolge auf der Erde sitzen. Nach 

! dem Bade legte die Königin den Schmuck von Gold und Korallen 
! an, den ihr der Präsident der französischen Republik geschickt hatte. 

Ferner wurden zum Schlüsse alle Anwesenden m it dem Wasser, 
in dem die Königin gebadet hatte, besprengt." Dazu bemerkt der 
Apostel der Riechseele und de- WollregimeS: „W er Wesen und 
Bedeutung der Verwitterung kennt, der sieht in dem Besprengten 
nicht eine bloße Ceremonie, sondern eine ganz vernünftige Hand­
lung de- Ins tink t- der Naturvölker."

W ien, 15. M ä rz . (E in  bestialische- Verbrechen) wurde in den 
gestrigen Abendstunden in der Brigittenau, Brigittagasse N r. 9, ver­
übt. D ie in dem bezeichneten Hause im ersten Stock deS HoftrakteS 
wohnhafte Aatonie Zlek, Konkubine de- Schlosser- Josef Jiraczek, 
wurde nack 7 Uhr Abend- in ihrem Zimmer, aus zwei Sesseln 
sitzend, den Kopf über di, Lehne hängend und über und über m it 
B lu t bedeckt, todt aufgefunden. DaS Zimmer war m it einem er­
stickenden Q ualm  gefüllt und eine- der beiden Betten stand in F lam ­
men. D ie ThatbestandS-Aufnahme ergab, daß Antonia Jlek ermordet 
worden ist. Um die Spuren de- schweren Verbrechen- zu beseitigen, 
hatte der M örder da- Hau- in B rand  stecken wollen. Zu diesem 
Zwecke tränkte er da- eine Bett m it Petroleum und zündete dann 
dasselbe an. E in  Raubmord ist ausgeschlossen; sämmtliche W erth­
effekten, Kleidungsstücke und Wäsche, sowie ein Baarbetrag von 12 fl. 
lagen unberührt an ihren gewöhnlichen Plätzen. So weit die E r ­
dungen reichen, liegt hier ein M ord  au- Rache vor und zwar hat 
man Anhalt-punkte für die Annahme, daß der frühere Geliebte der 
Ermordeten, ein Schloffergeselle, die B lu ttha t begangen hat. ES sind 
die umfassendsten Maßnahmen zu seiner Ergreifung angeordnet 
worden^.............................  ......... .....................

Mannigfaltiges.
( F e l d  ze i chen . )  FeldzugSdenkzeichen fü r 1870— 71. D ie 

französische «rmee besitzt bekanntlich keine Gedächtnißmedailleo fü r 
den deutsch.franzüsischen Krieg von 1870— 71. I n  der letzten 
Zeit sind nun an den Petition-ausschuß der Kammer zahlreiche 
Petitionen ehemaliger Kampfgenossen eingelaufen, welche «in solches

Erinnerungsieichen beanspruchen. D ie Kommission glaubte, daß 
diesem Verlangen zwei Hindernisse entgegenstünden. Erstens wolle 
man nicht die E rinnerung an die schrecklichen Niederlagen auch 
noch durch ein äußere« Zeichen wach erhalten, a lle in gegen diese 
Erwägung wurde eingewendet, daß da« schreckliche J a h r auch viele 
tapfere Thaten ausweise, die man ehren müsse. D a« zweite H in .  
derniß bestand in dem Kostenpunkt. Doch kam man auch zur 
Ueberzeugung, daß die Kosten nicht ausschlaggebend sein dürfen, 
zumal man die M edaille  nu r von Bronze oder Eisen anfertigen 
würde, was eine Ausgabe von 20 bis 25 Zeniim c« bedeute. 
Uebrigens hatten die meisten P rtrn tcn  erklärt, ihre M eda ille  selbst 
bezahlen zu wollen.

( M o r d . )  A u f der Inse l Korsika ist der englische Oberst 
Roden ermordet worden. Der Verstorbene war an silberhaltigen 
Dlriglanzgrubcn betheiligt und hatte al« Verwalter derselben einige 
Angestellte entlassen. E in Schuß tra f ihn in den Rücken. D er 
M örder ist der erste Zimmermann de« Bergwerk«. E r wurde 
sofort verhaftet.

( E in  he i t e re -  D u e l l . )  I n  der Gemeinde SzcnteS bei 
Szegedin gerielh der dortige Greisler Goldschmidt m it dem Lehrer 

 ̂ IonaS Im Gasthause in S tre it, und eine in der Hitze deS Wort» 
Wechsel« gefallene beleidigende Aeußerung de« Io n a -  veranlaßte den 
Goldschmidt, seinen Beleidiger fordern zu lassen. D a - Duell fand 
statt, und die Folge davon war eine gerichtliche Verhandlung gegen 
beide Duellanten. Eine so heilere Gericht-verhandlung über ein 
Duell mag sich schon lange nicht ereignet haben. Sowohl der Präsi. 
deut al< S taa t-anw a lt und Vertheidiger konnten sich vor Lachen 
kaum fassen. Der Herausforderer Goldschmidt erzählte nämlich, daß 
bei dem stattgefundenen Duell Alle« so eingerichtet wurde, daß keinem 
der Duellanten ein Leib geschehen konnte. M an  schoß mit Pistolen, 
au- welchen die Kugeln herausfielen, und auf eine Entfernung, bei 
welcher kaum m it einem Gewehr ein Treffer möglich gewesen wäre. 
Velm ersten Kugelwechsel versagte die Pistole de- Lehrer- IonaS und 
Goldschmidt schoß in die Lust. Beim zweiten Kugelwechsel schoß 
Goldschmidt zuerst, und kaum krachte der Schuß, fiel der Lehrer Iona«  
vor Schreck zu Boden. Seine ärztliche Untersuchung ergab, daß 
IonaS ganz unrerletzt war. Trotz diesem humoristischen Verlause de« 
DuellS verurtheilte der Gerichtshof die beiden Duellanten m it Rück­
sicht auf den von der Staatsanwaltschaft gellend gemachten Satz: 
„S pie le  nicht m it Schießgewehren", zu je 14tägiger Gesängnlßstrase.

__Für die Uedaktion veraiitwörtlichV Paul Domb^wski ni Lhorn

Telegraphischer Äörsen-Bericht.
Berlin, den 17. M ärz.

16 3 87. s l7 3 87.
Fonds: schwach.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 182— 25 181 — 35
Warschau 8 T a g e ...................................... 182 180— 90
Rufs. 5»/, Anleihe von 1877 . . . 99 98— 90
Poln. Pfandbriefe 5 ° / » ......................... 57— 40 5 7 — 30
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 53— 40 5 3 — 40
Westprcuß. Pfandbriefe 3 '/ , 96— 60 96— 60
Posencr Pfandbriefe 4 " / .  > . . . . 101— 50 101— 50
Oesterreichische Banknoten......................... 159— 55 159— 35

W eizen gelber: A p r l l - M a t ......................... 162— 25 1 6 3 - 2 5
M a i - J u n i .................................................. 162— 75 163— 75
loko in N e w y o r k ..................................... 901, 91

Roggen: lo k o ........................................................ 124 124
A p r l l - M a t .................................................. 125— 20 125— 50
M a i - J u n i .................................................. 125— 75 126
J u n i - J u l i ...................................... 126— 75 126— 75

R ü bö l: A p r i l - M a l ............................... 44 — 50 4 4 — 50
M a i - J u n i .................................................. 44 — 80 4 4 — 80

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 38— 20 38— 30
A p r i l - M a i .................................................. 38— 40 3 8 — 40
J u n i - J u l i ...................................... 3 9 - 4 0 39— 40
J u li-A u g u s t.................................................. 40 — 10 4 0 — 10
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn. den 17. M ä r, 1887 
W e t t e r :  Frost, rauh
W e i z e n  unverändert 127 Pfd. bunt 145 M ., 128/9 Nsd. hell 148 M .

1301 Pfd fein 150 M  / .
R o g g e n  flau, sehr geringe- Geschäft 122 Pfd 111 M ., 124 Pfd. 112 M . 
E r b s e n  M ittel- und Futterwaare 1 0 4 -1 1 4  M .
H a f e r  flau 8 6 -1 0 5  M .

Handelsberichte.
D  a n  z i g ,  16 März. G e t r e i d e b ö r s e  W etter: Klares Wetter, 

Nachts gelinder Frost W in d : W .
Weizen. Auch heute verkehrte der Markt in sehr ruhiger Tendenz, für 

Transitweizen sind nur wenig Käufer und sind namentlich die 'einen Q u a li­
täten sehr vernachlässigt. Auch inländische Weizen haben sehr schweren Ver­
kauf und sind Preise eher etwa- billiger anzunehmen Nur streng rothe und
Sommerweizen sind zur Deckung für frühere Verkäufe gefragt und erzielen
volle Preise Bezahlt wurde für inländischen rolhbunt 132pfd. 154 M , hell­
bunt 130pfd 154 M ,  glasig 129psd 153 M ., 132 3pfd 154 M  . weiß
129 30pfd 156 M ., streng roth glasig 131psd 161 M  , Sommer. 130 Ipfd. 
158 M. per Tonne Fü r polnischen zum Transit bunt 126 7pfd 147 M-, 
gutbunt 126pfd und 126 7pfd. 147 M .  hellbunt 130pfd 146 M  , hell 180pfd 
149 50 M  , 1301pfd. 150 M .. hochbunt 130 Ipfd. 149 M ., fein hochbunt 
130pfd und 130 Ipfd 149 50 M  per Tonne Termine A pril-M ai 147
M  B r., 146 50 M  G d , M a i-Ju n i 147 M . bez.. Ju n i-Ju li 148 M  V r . 
147 50 M  G d . September-Oktober 14S M  B r., 148 50 M . Gd Regu- 
lirungspreis 147 M

Roggen flau und nied'iger Inländischer 127pfd. 106 50 M „  polnischer 
zum Transit 123 4pfd 91 M  Alles per 120pfd. per Tonne Termine 
A pril-M ai inländisch 110 M  bez, transit 9 1 5 0  M . bez Regulirungspreis 
inländischer 107 M , unterpoln. 91 M . transit 89 Mark

Gerste trotz kleinen Angebots wenig gefragt Gehandelt ist nur inländische 
große hell 121pfd 120 M . 'per Tonne.

Hafer flau bei stärkerem Angebot. Bezahlt ist inländischer 100 M . p"c 
Tonne.

K ö n i g s b e r g ,  16 März. S p i r i t u s b e  r i c b t  Pro 10,000 Liter 
pEt. ohne Faß. Loko 38,00 M v r ., 37,75 M  G . 37.75 M. bez., pro
März 38,00 M  B r ,  37,35 M . Gd., — M . bez, pro Frühjahr 
38,50 M . v r  . 37 75 M . Gd., M  bez, pro M ai-Ju ni 39,00
M  v r .  38,50 M. Gd.. — M  bez. pro Juni 39^50 M . B r ,
39.00 M . Gd , — M. bez. pro Ju li 40 00 M  B r., 3 9 5 0  M. G d.,
-  M . bez., pro August 40.75 R . B r ,  40.25 M  G d , — M . bez,
pro September 4 1 25  M  B r ,  40 75 M . Gd.. — .— M  bez__________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 18 M ä r, 1887

Abend- 6 U h r : PassiimSpredigt Herr Pastor Nehm________

W  a s s> r st a n v der Weichsel bei Thorn am 17. M ä r ;  2 ,!  I m.

O s t p r e u ß i s c h e  S ü d b a h n  4 '/, p C t .  P r i o r i t ä t - .  
O b l i g a t i o n e n .  Die nächst- Ziehung findet im A p ril statt 
Gegen ven Eour-verlust von ca. 2^, pCt. bei der AuSloosung übernimmt 
da« Bankhau- C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , Französische 
Straße )L , die Versicherung s»r eine Prämie von 6 Pfennig pro 
100 M ark. " ^



Das der Stadtgemeinde Thorn ge­
hörige Mühlengrundstück B a rb a rk e n , 
bestehend aus

einer Wassermühle mit einem 
Mahlgange, Wohn- und W irth- 
schastsgebäuden, etwa 18 da 
Acker und Wiese

wird vom 1. A p r il d. Z . ab auf sechs 
Jahre im Termin am

24. Mär) d. Js.
Vorm ittags 11 U hr 

im  Stadtverordneten - Saale des Rath­
hauses meistbietend verpachtet, wozu 
Pachtlustige eingeladen werden.

I n  dem Wohnhause und dem zu­
gehörigen Kruggebäude w ird  Restaura­
tion und Schankwirthschaft betrieben.

D ie Pachtbedingungen liegen im 
Generalbüreau zur Einsicht offen und 
werden auf Verlangen auch in Ab­
schrift gegen Erstattung der Kopialien 
mitgetheilt.

Thorn den 10. M ärz 1887.
Der Magistrat.

Verkauf.
Am 18. Mär) 1887

Vorm ittags 11 Uhr 
sollen auf der Kulmer Esplanade ver­
schiedene zum Königlichen Dienst nicht 
mehr geeignete Gegenstände, worunter 
Metalle, Taue pp. gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend verkauft werden.
Königl. Artillerie-Depot Thorn.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Neu- 
Culmer-Borstadt bei Thorn Band I  
B la t t  2 8  auf den Namen des v L l l lv l  
L lv m p , welcher m it seiner Ehefrau 
k r L l l r ls k L  geb. W i s n i e w s k a  in 
Gütergemeinschaft lebt, eingetragene, zu 
Thorn belegene Grundstück am

1K. Mai 1887
Vorm ittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtssteste —  Terminszimmer N r. 4, 
versteigert «erden.

D as Grundstück ist m it 1,18 Th lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,8600 
Hektar zur Grundsteuer, m it 150 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
b latts, etwaige Abschätzungen jund an­
dere das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbe­
dingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 10. M ärz 1887.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am  22. M ärz, dem Geburtstage 

S r .  Majestät des Kaisers und Königs, 
sind die Gerichtsschreibereien beim Land- 
und Amtsgericht hier, sowie der Ge­
richtskasse von 12 Uhr ab geschloffen.

Thorn den 16. M ärz 1887.
Der Präsident

des Königlichen Landgerichts
_____________ L d m o lo r._____________

Bekanntmachung.
Vom Freitag den 18. d. M . einschl. 

ab werden bis auf Weiteres zwischen 
dem Bahnhof Thorn und der Halte­
stelle Thorn S ta d t wieder täglich Per- 
sonenzüge nach den unter dem 23. De­
zember v. J s . bekannt gemachten Fahr- 
plane und zu den bekannten Preisen pp. 
verkehren.

D ie Benutzung der übrigen fahrp lan­
mäßigen Züge zu den ermäßigten 
Preisen bleibt nach wie vor gestattet.

Thorn, den 17. M ärz 1887.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Fecht-Berein für Stadt und Landkreis Thorn.
V v l l v r r l - V v r s L m m l k M K

Freitag den 18. März d. J s . Abends 8 Uhr im 8ekum»nnschen Saale.
T a g e s - H r d n n n g :

1. Bericht der Rechnungsrevisoren und Decharchirung der Jahresrechnung.
2. Anträge pp. aus der Versammlung.

Der Vorstand.
(N 8 . Nach Erledigung des geschäftlichen Theiles gemüthliches Beisammensein. Die Humoristen des Vereins).

D Hagarin eleganter tter-ren-Karäerobe A

Z
L Ä
N

von

l U o r n ,  L r ü 6 k 6 N 8 t r Ä 8 8 6  8 a .  

1.8K6r in- nnli 8U8l8näi8oti6i- Stoffe.
8

^  UostsIIunAtzn imeli Uaa.88 vsräsn unter unesrsr IHtunA in kürrsstsr 
^  2sit naeb äsn nsutz3tsn Journals» unsZskübrt. ^

^  ^ L u t s e d e r n  sowie alle Sorten ^  
^  Handschuhe werven ge- H 

waschen und gut gefärbt unter 
2  Gsrsntie -es Ilichinbssrdens, ^
I  Elisabethstr.Nr.87, 2 T r . F  

Im  Hause des Goldarbeiters 
Herrn G r o l l  m a n n .  ^

/L in e  Wohn. v. 3 Z im . n. Zub. z. vm. 
^  Seglerstr. 138. A Lsrtlkwski.

1 Theilnehmer
wird zu einem bestehenden rentabl. 
Geschäft m it wenigem Kapital 
gesucht. Adr. llk. L. postlagernd 
Thorn._____________________
<2n meinem neuerbauten Hause Kul- 

merstraße 340/41 ist die 1. Etage, 
bestehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
vom I.  A p r il zu vermiethen. L . kszs.

Bekanntmachung. 
Freitag den 18. d. M .

Vorm ittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Gastwirth lsto8vs 
k p i-a d a m  in S tanislawowo bei O tt- 
lotschin

einen Posten Getränke beste­
hend in verschiedenen Sorten 
Liqueren pp., Gebinde,Flaschen, 
Kolonialwaaren, verschiedene 
Möbel, 1 Häckselmaschine, 2 
Arbeitspferde mit Geschirr 
u. a m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

0LoodoU nsk l,
_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

i ^  . n

I m. Z. n. K. n. vn. 1 T. Nst. N iki. 145.

Das Deutsche Tageblatt erscheint jetzt täglich 2mal.
J a s

Deutscht Tageblatt
gehört trotz seines erst sechsjährigen Bestehens bereits zu den meistgelesenen 
Berliner B lä ttern , und es w ird  auch von gegnerischer Seite als ein sehr gut 
unterrichtetes Organ anerkannt.

National und konservativ zugleich
im  besten Sinne des Wortes, ve rtr itt das Deutsche Tageblatt in erster 
Linie überall die Lebensinteressen.

Dieselben können jetzt und in Zukunft nur dann m it E rfo lg gewahrt 
werden, wenn die Erhaltung einer starken Monarchie und eines starken Heeres 
das Z ie l aller m it Staatssinn begabten Elemente der 'Nation bleibt.

Hauptträger dieses richtigen deutschen Staatssinnes müssen die produktiven 
Stände sein und immer noch werden.

A uf die möglichste Zufriedenstellung derselben hat deshalb eine richtige 
konservative P o litik  nicht minder Bedacht zu nehmen, wie auf die Besserung 
des LooseS der Handarbeitenden Klaffen. D ie Kaiserliche Botschaft vom 17. 
November 1881 bildet das Programm fü r jede deutsche Sozialreform.

F ü r die Gesunderhaltung der Landwirthschaft und des Handwerkerstandes 
t r i t t  das Deutsche Tageblatt m it derselben Energie ein, m it der es die 
Erweiterung der Absatzgebiete der deutschen Industrie  und die Entwickelung des 
deutschen Handel befürwortet.

I n  den wichtigsten Hauptstädten des Auslandes hat das Deutsche 
Tageblatt, ebenso wie im Reiche selbst, die besten M itarbeiter.

Sein lokaler Theil spiegelt das große und kleine reichshauptstädtische 
Leben mannigfaltig und gediegen wieder.

I n  seinem Handelstyeil darf sich das Deutsche Tageblatt m it 
den besten Fachblättern messen.

Sein Feuilleton» von D r. Hans Herrig redigirt, erfreut sich der 
größten Anerkennung Seitens aller wirklich gebildeten Kreise der Nation.

Außer ernsten und heiteren Betrachtungen und bunten Skizzen bringt das 
Deutsche Tageblatt fortlaufend Romane aus berufensten Federn.

Den militärischen Angelegenheiten des I n -  und Auslandes 
widmet das Deutsche Tageblatt eine ganz besondere Aufmerksamkeit und 
es w ird  in dieser Hinsicht von Autoritäten ersten Ranges unterstützt.

A ls  Sonntags-Gratis-Beilage erscheint m it dem Deutschen Tageblatt 
die schon Freitags nach Auswärts zur Versendung gelangende „Damenwelt" 
(m it Novellen,^Räthseln rc.).

haben bei der weiten Verbreitung des Deutschen 
Tageblatts den wirksamsten Erfolg.

Der Abonnements-PreiS beträgt pro Q uarta l inkl. Bestellgeld durch die 
k. Postanstalten n u r  M K "  3 M ark 30 Ps.

I». l.m m .
Cigarren-. Cigaretten- 
und Tabakshandlung

v v s « »
Breitestraste 43S» gegenüber 

der Brückenstraste
empfiehlt sein Lager

guter preiswerther Cigarren, 
Kigaretten und Tabake.

10 Tonnen mittelgrotze weiste

Kocherbsen,
auch in einzelnen Tonnen abzugeben, in 
Lulkau bei Ostaszcwo zum Verkauf.

500 Centner

Seed Kartoffeln
werden von der Domaine Griewe 
bei U n i s l a w  zu kaufen gesucht.

8LLt-MvKv

Krieger

verkauft Dom. Kuczwally.
Eine herrschaftliche Wohnung
vom 1. A p r il cr. und kleine Wohn. zu 
verm. Bt. IR i» ,» » , Kulmerstr. 308. 
*vum l . A p r il eine W o h n u n g  fü r 
^  M ark 360,00 zu vermiethen. 
k r .  V lo K Io r ,  Kulmerstr. N r. 309/10.

Am Vorabende des Geburtsl - 
S r .  Majestät des Kaisers und 8»"-1 
findet unter Anschluß der freiivM  ̂
Feuerwehr ,

Zapfenstreich
mit Fackelbeleuchtnng

statt.
Z u  diesem Zwecke stehen .

Montag den 21. d rE
Abends ' s .  8 Uhr

von jeder Kompagnie 15 Man" ^  
der Wohnung des Kameraden 
zur Abholung der Fackeln bereit., „  
übrigen M itg lieder des Vereins I> ^  
um '!,8  Uhr auf der Esplanade i 
rangiren bereit.

Thorn den 17. M ärz 1887.
____________L k r ü s e r . _______

des Geburtstages 
Majestät des K -n i^

veranstalten die

vereinigten 8 M
I lw n i '8

Sonntag, d. 20. d.
Abends 8 Uhr» . ,t<

in der A u la  der Bürgers«"
eine .

GesäNgs-ÄliffvhtuL
bestehend in Festrede, p a t r io t is « ,,,
Gesängen und einem eigens .z 
diesen Zweck componirten H P rM l 
m it Instrumentalbegleitung v. ^

Z u r Deckung der Kosten w ir . . .  
Eingänge ein Entree von 3 0  "  
pro Person erhoben. ^

Programm mit Text 10 ^

Turn- perci"'

Heute Freitag . 
und Dienstag den 22-

fä llt das Turnen aus- ,
Mittwoch, 23. März

gemeinschaftliches Turnen der
AltersriegeLHaliptabthen"

D arauf

Fcst-Turnkneipe
zur Feier des Geburtstages S r- H  
des Kaisers und Königs im

M L llll'so d a u  Lokale.
Der Vorstand._____

^  tk in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunde" U  
^  ^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen ^  
^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

4 Werkstiitte für Bau» t
1 Haus L Kuchenklempnerei >

^ errichtet habe. ^

^  D a  ich »ach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil gc- ^  
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen M  
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen u " ^
^  Wohlwollen.

V . l i o s t i l k ,
Dachdeckermeister.

Lehr Kontrakte
zu haben bei v . v o m d ro v s d l.

kioDtiintersssalils sseukoit!
Soeben erschien:

v o r n »  b e i  « s L v d t
III Mt UNll kill!.

I T r l i l i  i i l i i « t r i r t  "W W
2 B ü n d c h e n .

Gegen Einsendung von Mk. 0»70 fü r  ein Bündchen, 
Mk. 1,20 fü r beide zusammen in Postmarken, erfolgt Franko- 
Zustellung unter verschlossenem Kouvert auch an Chiffre- 
Adresse von

ö. WeinbeiK, keriin MV.,

2̂L6bull§23.När2 or.
L k 8 l 6  A l '0 8 8 6

lPommersche Lotterie
0  s v  i n n s :

'lV. N  20000,10000,2000 eto. sie. 
4.0086 ä I Ll., I I  8t. 10 N., 28 8t. 

25 N. INstö 20 ?t' srtra.

kiLodsto Livdlillß 28.-28. Lpril. j
OelcHotterien von 

Nlltienbul'  ̂ unä Okn.
8  a u p t  § s v  i  n n s : 

m soooo, 2 mal 75000, 3 mal! 
30000 sto. 4.0036 ä 3 Ll. /, ! 
A ntb . I ,7 0 U . 11 8 t. 17 U . '/» .^,'tb . 
H  I I  8 t. 10 N . skorto  10 ? k .,! 

jsäs 4 i8 ts  20 ?k. s rtra ).

E "  »  > i i  »O  - M 8

Ikpommersche u.^Ant. obig. L Geldlotterie»!
sw p ü sk lt unä vsrssnäst uuoli ssSAsn 6ouxon3 unä Lriokm arksn

kob. I I i .  Lellkölle!'. Ltstii». " L L L "
4)sn rss llsn  4Vsrtb äsr Oorvinns äsr kom m srsobsn 4 o tts ri6  

! Aurantirs leb äaäureb, äas8 leb auk 4Vun8ok b s rs it bin, äis O sm nn- 
! looss a b rü M e k  10 7 , ßoßsa daar anzukaufen

ülS

Wohnung zu verm. Luchmacberitr ^ - ^  
Eine mittlere Wohnung B ä c ^ rs t r ^ ^

» l «  I» e -  ,
liebten einaktigen S in g sp ie l' 

„Der Onkel schläft" von C- L  Ps. 
(3 Herren, 1 Dame) ä 2 
„Bim-Bambus L  Co." « ^  Pf 
(3 Herren, I Dame) ä 2 Mk. 
beide Preise inkl. Klavierbegie' 
empfehle ferner D ilettantenbüh"° 
gelegentlichst.

LIodLdll'8 VorlaL z 
Bremen. Weberstraße

Stadt - Thcat^
lN

Freitag den
orn.

M a r s  "

v o r  r ig s u n e r d s A
Operette in  3 Akten von J o h - ^ ^ .

Druck und Verlag von L. D o m b r o w s k i i n  Thorn.


